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1 Einleitung

1.1 Ausgangslage

der Kantonale Entwicklungsschwerpunkt (EsP) wankdorf ist der grösste und bedeu-
tendste EsP im Kanton Bern. der standort wankdorf ist auf grund seiner stadtnähe und 
anbindung an das Hochleistungsstrassen- und Bahnnetz sowohl für das wohnen, arbei-
ten als auch für sport-/ freizeit- und messenutzungen sehr attraktiv und hat sich in den 
letzten Jahren stark weiterentwickelt. damit im Raum wankdorf eine geordnete und auf 
den Verkehr abgestimmte siedlungsentwicklung ermöglicht werden kann, wurde der Richt-
plan EsP wankdorf erarbeitet und 2010 durch das amt für gemeinden und Raumordnung 
des Kantons Bern (agR) genehmigt. der Richtplan ist für die zukünftige Entwicklung des 
Raumes wegleitend.

die Hauptzielsetzung des Richtplans EsP wankdorf besteht darin, dass die siedlungs-
entwicklung und die daraus generierte Verkehrserzeugung im Einklang mit der Verkehrs-
infrastruktur und der umwelt steht.

damit die Ziele des Richtplans erreicht bzw. die entsprechenden massnahmen bei einer 
anderen Entwicklung als erwünscht ergriffen werden können, wird ein monitoring und Con-
trolling durchgeführt. mit dem monitoring wird der Zustand erfasst. im Controlling wird die 
Veränderung zwischen den erfassten Zuständen mit den Zielen des Richtplans verglichen 
und die entsprechenden massnahmen in die wege geleitet.

nach der Erfassung des Referenzzustands im Jahr 2008 liegen nun die Ergebnisse aus 
dem zweiten monitoring vor. damit ist nun zum ersten mal ein Controlling möglich. 

 
Abbildung 1: Ablaufschema Monitoring und Controlling
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1.2 Datenerhebung Monitoring

im monitoring wird die Verkehrsveränderung sowohl in der Belastung als auch in der Ver-
kehrsmittelwahl, die siedlungsentwicklung, d.h. die flächenbeanspruchung und die anzahl 
Einwohnenden und arbeitsplätze quantitativ aufgezeigt. Qualitativ wird die attraktivitätsver-
änderung der siedlung, der grün- und freiräume sowie des Langsamverkehrsnetzes be-
schrieben. die modal split-Erfassung erfolgt über gezielte umfragen bei den Bewohnern, 
arbeitnehmenden, Kunden/Besucher und schülerinnen im Perimeter EsP. die aussagen 
zur umweltbelastung basieren auf den vor Ort gemessenen Luftwerten und den auf grund 
der Verkehrsbelastungen ermittelten Lärmemissionen. da der Raum wankdorf stark von 
Veranstaltungen geprägt ist, wird die auslastung der Parkierungs-angebotsstufen, die Ver-
kehrsmittelwahl, die Verkehrssituation und die fremdparkierung, d.h. im Quartier abge-
stellte autos während den Veranstaltungen, erhoben.

für das monitoring und Controlling wurde ein Erhebungskonzept erarbeitet. dieses bilde-
te die grundlage für die Erhebung des Referenzzustands 2008 wie auch für das monito-
ring 2013. Es legt zudem fest, welche daten von der jeweiligen fachstelle mit Hilfe eines 
separaten Erhebungshandbuches erhoben werden.
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Abbildung 2: Methodik Datenerhebung

die Erhebungen des monitorings 2013 wurden im Herbst 2013 durchgeführt. die sied-
lungsdaten und Einwohnerdaten wurden mit dem stichtag 30. september ermittelt.

der vorliegende Bericht monitoring und Controlling 2013 dokumentiert den stand sowie 
die Veränderungen gegenüber dem Referenzzustand 2008. Er stellt eine Zusammenfas-
sung der datenerhebungen der einzelnen fachstellen und den separaten Erhebungen 
zum Langsamverkehr, modal-split-umfragen und der Erfassung des Betriebszustandes 
dar. die detaillierten Tabellen und unterlagen der einzelnen fachstellen sind in einem se-
paraten dokument „grundlagen monitoring 2013“ ersichtlich.
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die Berichterstattung 2013 basiert wie schon 2008 auf Erhebungen und Berechnungen. 
damit die gewünschten aussagen z.B. zur Verkehrsmittelwahl bei Veranstaltungen ohne 
aufwändige wissenschaftliche Erhebungen getätigt werden können, wurden Kennwerte 
verwendet, die auf Literaturangaben und Erfahrungswerten basieren und nicht ganz ex-
akt der situation vor Ort entsprechen (z.B. die Belegungsrate von fahrzeugen). für das 
monitoring ist dies insofern anwendbar, da es insbesondere die differenz zwischen den 
jeweiligen Erfassungen zu ermitteln gilt und grundsätzlich – sofern sich nichts wesentliches 
am Verhalten ändert – jeweils die gleichen Richtwerte verwendet werden können.
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2 Nutzungen
Ziel Richtplan ESP Wankdorf: „Die Voraussetzungen für Areale mit Entwicklungspotenzial 
sollen geschaffen werden. Das Nutzungsmass ist auf die angestrebte Infrastruktur abge-
stimmt.“

Im ESP Wankdorf wird ein breites Nutzungsspektrum angestrebt. Neben den Neubau-
gebieten im Umfeld der S-Bahn Station, der Vorderen Allmend, dem Schermenareal und 
Mösli verdienen die Umstrukturierungsgebiete wie die Gebiete Stauffacherstrasse, südli-
ches Umfeld S-Bahn Station und die Militäranlagen besondere Beachtung (vgl. Richtplan 
ESP Wankdorf). 

2.1 Monitoring

im monitoring wird die siedlungsentwicklung (flächenzunahmen, Einwohner und arbeits-
plätze) der Teilgebiete dokumentiert und mit den gemäss Richtplan zur Verfügung stehen-
den Potenzialen verglichen.

Abbildung 3: Übersichtsplan Teilgebiete ESP Wankdorf
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die flächenangaben zu den nutzungen wurden durch das Bauinspektorat Bern sowie 
durch die gemeinden ittigen und Ostermundigen ermittelt. Erfasst wurden alle bis zum  
30. september fertiggestellten Bauten.

seit dem monitoring 2008 wurden innerhalb des EsP-Perimeters ca. 45‘000 m2 Bgf für 
wohnnutzungen und ca. 60‘000 m2 Bgf für andere nutzungen, in erster Linie arbeitsnut-
zung, fertiggestellt. für das gebiet, das überwiegend durch arbeitsnutzungen geprägt ist, 
hat damit die Wohnfläche überdurchschnittlich stark zugenommen. Realisiert wurden Bau-
etappen der wohnüberbauungen Kirschenacker (Teilgebiet i2), Baumgarten und schön-
berg Ost (B6). nicht-wohnnutzungen wurde vorwiegend im umfeld des Bahnhofs wank-
dorf (B1), auf der Vorderen allmend (B5) sowie auf dem schermenareal und der waldau 
(B2) realisiert.

monitoring und Controlling
EsP wankdorf

SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Nr. Gebietsbezeichnung
Bgf Bgf BGF Einwohner arbeits- Parkplätze

wohnen nicht-wohnen Total plätze * (Privat)
m2 m2 m2 anzahl anzahl anzahl

I 1 Ey/Eyfeld Ittigen 1'000 73'000 74'000 40 520 800 swisscom Businesspark noch nicht fertiggestellt
0 0 0 0 0

I 2 Kirschenacker/Eyfeld Ittigen 33'500 3'000 36'500 570 70 460
7'500 0 7'500 160 90 fertigstellung Überbauung Kirschenacker

B 1 Umfeld S-Bahnstation 26'000 322'700 348'700 330 4'340 4'160 Verschiedene Baufelder (sE Businesspark, amag-areal, mercedes areal)
0 14'200 14'200 -50 610 wankdorfCity noch zu Erhebungszeitpunkt erst kleiner Teil fertiggestellt

B 2 Schermen, Waldau 5'700 86'800 92'500 70 1'670 880 schermenareal und waldau
0 15'300 15'300 -20 90

B 3 Wankdorf 1'200 73'300 74'500 0 3'160 870
0 0 0 -10 40

B 4 Militärische Anlagen 1'900 224'500 226'400 10 2'140 1'130 Eidgenössische Zeughäuser
0 2'800 2'800 -10 -210

B 5 Vordere Allmend 0 138'800 138'800 10 780 830 Vordere allmend
0 24'140 24'100 -40 0

B 6 Spring-/Baumgarten, Schönberg 118'200 61'600 179'800 1'670 1'420 1'420 Baumgarten und schönberg Ost (west)
35'400 600 36'000 320 300

B 7 Galgenfeld, Zentweg 11'500 283'400 294'900 210 5'170 2'080 VBs Bolligenstrasse
0 2'000 2'000 -20 120

B 8 Grosse/kleine Allmend 0 1'400 1'400 0 0 40
0 0 0 0 0

O Mösli, Ostermundigen 0 32'000 32'000 0 1'080 930
0 0 0 0 0

Total 199'000 1'300'500 1'499'500 2'910 20'350 13'600
42'900 59'040 101'900 330 1'040

Bruttogeschossfläche Einwohner / Arbeitsplätze / Parkplätze

Tabelle 1: Siedlungsdaten Monitoring 2013 (schwarz) 
mit Veränderung ggü. 2008 (rot)

die Einwohnerzahlen basieren auf der aktuellsten Einwohnerstatistik; die arbeitsplatzzah-
len auf der Betriebszählung aus dem Jahr 2011. innerhalb des EsP wankdorf leben ca. 
2‘900 Einwohner und arbeiten ca. 20‘300 Beschäftigte. die Einwohnerzahl nahm gegen-
über dem monitoring 2008 um ca. 330 zu. Bei den arbeitsplatzzahlen ist aufgrund der Än-
derung des Erfassungssystems kein Vergleich möglich.* 

* Es ist zu beachten, dass für die Betriebszählung 2011 ein neues Erfassungssystem angewandt wurde. Vergli-
chen mit den Ergebnissen aus der Periode 2005-2008, sind die Zahlen deutlich höher. neu wurden überwiegend 
kleine und kleinste unternehmen sowie zahlreiche nur geringfügig Beschäftigte zusätzlich erfasst. das Bsf hat 
mit Hilfe eines schätzmodells eine Rückrechnung vorgenommen. gemäss dieser, betrug 2008 die arbeitsplatz-
zahl in der stadt Bern 179‘900 (statt 148‘100) und stieg auf 182‘500 Beschäftigte im Jahr 2011 an; dies bedeutet 
eine Zunahme um 1.5% über das gesamte stadtgebiet. für den Teilbereich EsP wankdorf liegt keine separate 
Rückrechnung vor.
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die angaben zu den privaten Parkplätzen sind mit Hilfe der Parkplatzstatistik der stadt 
Bern (PaRas) ermittelt; in den gemeinden ittigen und Ostermundigen anhand von Kenn-
werten berechnet. der Bestand an privaten Parkplätzen liegt bei ungefähr 13‘600. dies 
entspricht etwa einem Parkplatz pro 100 m2 Bgf. seit 2008 haben sich der Parkplatzbe-
stand und die Bgf gleichmässig entwickelt.

2.2 Controlling

um das nutzungsmass auf die angestrebte infrastruktur abzustimmen, legt der Richtplan 
für die einzelnen Teilgebiete nutzungspotenziale fest. 

für wohnnutzungen steht im gesamten Perimeter noch ein Potenzial von ca. 84‘000 m2 

Bgf zur Verfügung. mit ca. 46‘000 m2 Bgf ist davon jedoch bereits ein weiter Teil bewilligt 
(Teilgebiet B6, wohnüberbauung schönberg Ost). 

das Richtplanpotenzial für arbeitsnutzungen umfasst noch ca. 500‘000 m2 Bgf. die sich 
in Bau befindenden Überbauungen WankdorfCity (B1, ca. 90‘000 m2 Bgf) und swisscom 
Businesspark (i1, ca. 34‘000 m2 Bgf) sind Teil davon. 

mit der fertigstellung des swisscom Businessparks wird das nutzungspotenzial des Teil-
gebiets I1 (Ey, Ittigen) ausgeschöpft sein. Bis auf eine kleine „Restfläche“ ist dies bereits 
heute im Teilgebiet i2 (Kirschenacker, ittigen) der fall. alle anderen Teilgebiete verfügen 
noch über Richtplanpotenziale.
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3 Städtebau, Grün- und Freiräume
Ziel Richtplan ESP Wankdorf: „Ziel ist die Sicherung und gezielte Verbesserung der städte-
baulichen Qualität, die Versorgung der Wohnbevölkerung und der Arbeitnehmer im ESP 
mit attraktiven gut zugänglichen Freiräumen und der Schutz der naturnahen Lebensräu-
me.“

Die generellen Entwicklungsgrundsätze der Gemeinden sind konform mit dem Richtplan 
ESP Wankdorf und bereits mehrheitlich grundeigentümerverbindlich festgelegt. In nächs-
ter Zukunft geht es darum, die Entwicklung der Siedlungs-, Grün- und Lebensräume so zu 
steuern, dass sie quartierverträglich und mit hoher Qualität umgesetzt werden (vgl. Richt-
plan ESP Wankdorf).

3.1 Monitoring

Es wird für jedes Teilgebiet geprüft, ob ein qualitatives Verfahren für den städtebau und 
den grünraum durchgeführt wurde. für die geschützten alleen und erhaltenswerten En-
sembles wird jeweils der Zustand erfasst.

Abbildung 4: Übersichtsplan Städtebau, Grün- und Freiräume
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Städtebau

Seit der Erfassung 2008 wurde bei vielen Projekten ein qualifiziertes Verfahren angewandt, 
um im gebiet des EsP wankdorf eine hohe städtebauliche Qualität zu sichern. Einige are-
ale, wie beispielsweise der Postfinance-neubau an der mingerstrasse (nr. 10) und das 
neue Eisstadion (nr. 9) wurden in der Zwischenzeit realisiert. 

mit ersten workshops und Projektwettbewerben sind auf den arealen wankdorfCity ii (nr. 
14) und guisanplatz 1 (nr. 15) bereits neue Planungsvorhaben gestartet.

Nr. Areal Planung

1 wankdorf City im Bau 
(Projektwettbewerb Bürogebäude Losinger 2008)

2 wankdorf City im Bau 
(gesamtleistungswettbewerb Verwaltung sBB 2009)

3 wankdorf City arealentwicklung 
wankdorf City / studienauftrag öffentliche Räume 2009

4 winkelriedstrasse 14 / 
wankdorffeldstrasse 69

ist erfolgt
(ueO / geringfügige Änderung)

8 Zentweg 3, neues druckerei-
gebäude

aktualisierung Plangrundlage ist 2008 erfolgt

 9 Eisstadion Teilabbruch und -neubau ist 2009 erfolgt

10 mingerstrasse Realisierung ist 2013 erfolgt 
(Zonenplan ZPP 2008, wettbewerb und neuer Hochhausstandort 2009)

11 Baumgarten Ost, dienstleis-
tungszone entlang autobahn

aktualisierung Plangrundlage ist 2008 erfolgt

13 kantonales Kasernenareal workshop 2008 für Rahmenbedingungen wettbewerb inkl. nutzungs-
potenzial

14 wankdorf City ii Entwicklungsplan workshop 2012

15 guisanplatz 1 Projektwettbewerb im selektiven Verfahren 2009/10 
Projektwettbewerb urbane aussenraumgestaltung Verwaltungszentrum 
2011/12

18 
a-c

Testplanung Raum wankdorf Testplanung 2010 - 2012 erfolgt

Tabelle 2: Übersicht Projekte Städtebau mit qualifiziertem Verfahren

Grün- und Freiräume

im Bereich der grün- und freiräume wurden 2012 neue nutzungszonenpläne für die gros-
se und Kleine allmend (nr. 16 + 17) verabschiedet.

Nr. Grünraum Planung

5 grosse allmend Projektierung auf Basis studienauftrag nutzungs- und gestaltungskon-
zept frühling 2004 abgeschlossen

6 grosse allmend Zonenplanänderung märz 2007

7 Kleine allmend Projektierung auf Basis studienauftrag nutzungs- und gestaltungskon-
zept frühling 2004 abgeschlossen

12 springgarten diverse studien, Quartierplanung stadtteil iV erlassen 19.12.2012

16 grosse allmend nutzungszonenplan Juni 2012

17 Kleine allmend nutzungszonenplan Juni 2012

Tabelle 3: Übersicht Grün- und Freiräume 
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Zustand Alleen / geschützte Ensembles

Bei allen alleen im gebiet des EsP wankdorf handelt es sich um bestehende Bäume, die 
im Baumkataster erfasst sind. Veränderungen erfolgten im Bereich des wankdorfplatzes: 
infolge der Platzumgestaltung wurden einzelne Bäume gefällt und ersetzt. 

Im Gebiet ESP-Wankdorf befinden sich zwei erhaltenswerte Ensembles, das Kasernena-
real und die Klinik waldau. Beide Ensembles sind seit deren festsetzung in das Bauinven-
tar 1991/96 nicht oder nur marginal verändert worden.

3.2 Controlling

die bauliche Entwicklung des EsP wankdorf erfolgte unter dem grundsatz des schutzes 
und aufwertung der grün- und freiräume sowie der sicherung einer städtebaulichen Qua-
lität.

Nr. Vorgabe Richtplan Controlling

1. umsetzung der städtebaulichen Vorgaben in den künftigen ueO‘s und Baupro-
jekten. Zusätzlich sind bei baulichen massnahmen in den historischen Bauten 
und aussenräumen, den Räumen mit erhöhten städtebaulichen anforderun-
gen, den Grünräumen und bei der Realisierung von Hochhäusern qualifizierte 
Verfahren anzuwerden.

wird praktiziert

2. nZP-anpassungen auf den allmenden erfolgt

3. stufengerechte umsetzung des Regionalen Richtplans (Teil: naherholung und 
Landschaft)

laufend

4. festsetzung von Ersatzstandorten für schützenswerte Lebensräume, bzw. 
festlegung der ökologischen Kriterien bei wettbewerbsausschreibungen in 
Bezug ausgestaltung aussenraum.

laufend

Tabelle 4: Controlling Richtplanvorgaben Städtebau, Grün- und Freiräume
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4 Strasseninfrastruktur und MIV
Ziel Richplan ESP Wankdorf: „Hauptziel ist die verträgliche Abwicklung des motorisierten 
Individualverkehrs mit attraktiven Verhältnissen für den strassengebundenen öffentlichen 
Verkehr und den Langsamverkehr.“

Um das zu erwartende Verkehrsaufkommen verträglich abzuwickeln, ist mit dem Projekt 
Wankdorfplatz und dem Autobahnanschluss Bern-Wankdorf ein Bündel von aufeinander 
abgestimmten Massnahmen realisiert worden. Mit einem gut funktionierenden Hauptver-
kehrsstrassennetz, welches über eine entsprechende Verkehrslenkung und Dosierstellen 
verfügt, kann verhindert werden, dass die Wohnquartiere durch Schleichverkehr belastet 
werden. Mit dem punktuellen Ausbau der Strasseninfrastruktur und den damit verbunde-
nen Massnahmen zur Bevorzugung des öffentlichen Verkehrs (ÖV) wird auch ein Beitrag 
zum Erreichen des Modal Split Zieles geleistet (vgl. Richtplan ESP Wankdorf).

4.1 Monitoring

Erfasst wurden die Veränderungen der strasseninfrastruktur, die Verkehrsbelastung und 
der Betriebszustand (Reisezeiten, Rückstau) auf dem Basisnetz.

Infrastruktur und betriebliche Massnahmen

im Zeitraum zwischen 2008 und 2013 wurden mit der gesamterneuerung der stadttangen-
te und der sanierung des Knotens wankdorfplatz zwei aufeinander abgestimmte gross-
projekte fertiggestellt. die stadttangente verfügt neu über einen zusätzlichen anschluss 
aus/in Richtung Zürich an den schermenweg. der anschluss an die Papiermühlestrasse 
wurde beibehalten, um einen dualbetrieb zu ermöglichen. damit wird der Knoten wank-
dorfplatz entlastet. 

der Knoten wankdorfplatz verfügt neu über zwei niveaus. Er trägt damit zu einer Leis-
tungssteigerung des Verkehrssystems bei und schafft Platz für den LV und den ÖV. die 
abbiegebeziehungen des miV werden über einen unterirdischen Kreisel geführt. die gera-
deausbeziehungen, der Langsamverkehr und der öffentliche Verkehr mit der verlängerten 
Tramlinie 9 werden oberirdisch geführt. in anbetracht der grossen verkehrlichen Bedeu-
tung und der starken Verkehrsbelastung präsentiert sich der wankdorfplatz städtebaulich 
sehr zurückhaltend.

im Zusammenhang mit der Erneuerung der infrastruktur wurde das Verkehrsmanagement 
angepasst und erweitert. Besonderes augenmerk wurde auf einen reibungslosen ÖV-Be-
trieb gelegt; insbesondere auf die verlängerte Tramlinie 9 auf der Papiermühlestrasse. 

Eine weitere Netzergänzung ist die Verlängerung der Wölflistrasse bis zur Papiermühle-
strasse.  der westliche Teil ist für den miV gesperrt (siehe Tabelle 6).
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Verkehrsbelastung

Von mitte august bis mitte september bzw. teilweise im november wurden periodische 
Verkehrszählungen auf den Zufahrtsachsen zum EsP wankdorf sowie im systeminnern 
durchgeführt. die gesamtverkehrsbelastung (summe aller Zufahrten in das Verkehrssys-
tem wankdorf) beträgt rund 70’500 fahrzeuge pro Tag, dies entspricht ca. 6 % weniger als 
bei der nullerhebung 2008.

aus der Tabelle sind die einzelnen dTV-Belastungen auf den Einfallsachsen ersichtlich. 
Eine deutlich geringere durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge wurde 2013 auf der süd-
lichen Papiermühlestrasse (-1‘350 ggü. 2008) sowie der worblaufenstrasse (-1‘750) er-
fasst. mehrverkehr wurde hingegen auf der Bolligenstrasse (+2‘000) sowie dem Zentweg 
(+850) registriert.

Bei der gemessenen Verkehrsmenge ist eine deutliche Entlastung des wankdorfplatzes 
ersichtlich. auf der Ost-west-achse schermenweg/winkelriedstrasse wurden 2013 zwi-
schen 4‘000-5‘500 weniger fahrzeuge registriert. die Papiermühlestrasse weist auf ihrer 
gesamten Länge im EsP-Perimeter im schnitt eine Reduktion um 1‘800 fahrzeuge auf.

mehrverkehr wurde hingegen auf den östlichen achsen mingerstrasse, Bolligenstrasse so-
wie der umfahrungsstrasse erfasst. Ebenfalls zugenommen hat der Verkehr auf den drei 
nationalstrassen.

Nr. Bezeichnung Richtung DTV 
2013

Veränderung ggü 
2008

Total ca. in %
3410 Pulverweg Bolligenstrasse 3'430 +350 +11%

3411 Zentweg Bolligenstrasse 3'020 +850 +39%

3511 Papiermühlestrasse süd guisanplatz 4'300 -1'350 -24%

3507/08 Rodtmattstrasse (guisanplatz) guisanplatz 5'570 -250 -4%

3503 stauffacherstrasse 17a winkelriedstrasse 2'360 +100 +4%

3505 standstrasse 15 wankdorf 4'370 -900 -17%

3509 Papiermühlestrasse nord Bern 4'300 -950 -18%

3520 Löchligutweg Löchligut 1'670 +/-0 +/-0%

3521 worblaufenstrasse wankdorf 2'240 -1'750 -44%

3515 Bolligenstrasse (stadtgrenze) Bern 12'040 +2'000 +20%

3407 schermenweg 133 (Ostermundigen) wankdorf 270 -600 -69%

046 * autobahnrampe Zürich / Lausanne Rampe von Zürich / 
Lausanne

12'990 +3'800 +42%

047 autobahnrampe Thun Rampe von Thun 7'600 -650 -8%

076 * autobahnrampe Zürich Rampe von Zürich 6'400 -2'800 -30%

Total 70'560 -4'640 -6%

* 2008 konnte die autobahnrampe bei Zählstelle 046 nur von/nach Lausanne verkehrt werden. Ein direkter 
Vergleich des Verkehrsaufkommens 2008 / 2013 ist deshalb nur eingeschränkt möglich. 

Tabelle 5: Summe aller Zufahrten in das Verkehrssystem Wankdorf im Vergleich mit 2008
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Abbildung 5: Verkehrsbelastung DTV 2013 
 mit Veränderung ggü. 2008
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Betriebszustand motorisierter Individualverkehr

für die Ermittlung des Verkehrszustandes wurden jeweils zwei gPs-fahrten während der 
morgen- und abendspitzenstunde durchgeführt, miteinander verglichen und typische fahr-
ten dargestellt. die stauerfassung erfolgte an den werktagen mittwoch und donnerstag 
Ende Oktober / anfang november 2013. Zum Zeitpunkt der Erfassung bestanden keine 
grösseren verkehrlichen Einschränkungen auf dem städtischen strassennetz oder auf 
dem netz des öffentlichen Verkehrs. 

Abbildung 6: Betriebszustand MIV (Rückstaulängen MSP)  
mit Vergleich ggü. 2008
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die Rückstauerfassung zeigt im Vergleich zum monitoring 2008 einen deutlich verbes-
serten Verkehrsfluss innerhalb des Verkehrssystems Wankdorf. Der Verkehr auf der Pa-
piermühlestrasse, mingerstrasse, dem wankdorfplatz und bei den autobahnanschlüssen 
verläuft geordnet und ohne nennenswerte Rückstaus. insbesondere beim neuen wank-
dorfplatz haben die staulängen spürbar abgenommen. Hingegen macht sich die dosie-
rung zu den spitzenstunden an den systemrändern bemerkbar. Zur morgenspitzenstunde 
sind Kolonnenverkehr und zeitweise längere Rückstaus auf der östlichen Bolligenstrasse 
in fahrtrichtung autobahnanschluss zu beobachten. während der abendspitzenstunde 
sind lange Rückstaus auf den dosierstrecken auf der Bolligenstrasse süd, der nördlichen 
Papiermühlestrasse und der worblaufenstrasse zu beobachten.  

Abbildung 7: Betriebszustand MIV (Rückstaulängen ASP)  
mit Vergleich ggü. 2008
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die Reisezeit auf den erfassten strecken bestätigt dieses Bild. im Vergleich zum Betriebszu-
stand 2008 konnte bei fast allen Routen, welche über den wankdorfplatz führen, eine geringere 
Reisezeit sowie ein flüssigerer Verkehrsablauf festgestellt werden. Im Schnitt verkürzte sich 
die benötigte Zeit um 1.5 minuten. mehr Zeit wurde hingegen auf den dosierstrecken benötigt; 
insbesondere zur abendspitzenstunde auf der Bolligenstrasse süd (Route 3). 

Abbildung 8: MIV Reisezeit (ASP)  
mit Veränderung ggü. 2008
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4.2 Controlling

mit der sanierung des Knotens wankdorfplatz und der gesamterneuerung der stadttan-
gente wurden zwei wichtige infrastrukturvorhaben realisiert. der Zeitplan bei dem ausbau 
der infrastrukturmassnahmen stimmt mit dem Richtplan überein (siehe Tabelle 6). 

die Verkehrssituation im EsP wankdorf hat sich gegenüber 2008 verbessert. der umbau 
des wankdorfplatzes sowie die gezielte dosierung des morgens stadteinwärts bzw. abends 
stadtauswärts fahrenden Verkehrs bewirken insgesamt einen guten Betriebszustand. die 
2008 noch kritische situation am wankdorfplatz, mit langen Rückstaus, hat sich im 2013 
infolge der räumlichen Entflechtung der geradeausfahrenden und abbiegenden Fahrzeuge 
deutlich verbessert: kürzere Rückstaulängen und ein flüssigerer Verkehrsablauf sowie in 
der Regel kürzere Reisezeiten sind das Resultat.

die Leistungsfähigkeit des Verkehrsnetzes ist gegeben. Eine weiterentwicklung des EsP 
Wankdorf, mit zusätzlichen Nutzflächen gemäss Richtplan, ist möglich. Mit  verkehrlichen 
Problemen ist deswegen nicht zu rechnen. die letzten fünf Jahre haben sogar gezeigt, dass 
eine entsprechende Entwicklung nicht gezwungenermassen mit höheren Verkehrsbelas-
tungen einhergehen muss. das Verkehrsaufkommen hat trotz nutzungserweiterungen um 
ca. 6 % abgenommen. an attraktivität haben auch die Verkehrsmittel des umweltverbunds 
gewonnen (siehe modal split Kap. 8.1.3). um diese Entwicklung - welche ganz im sinne 
der Zielsetzungen des EsP wankdorfs ist - zu stärken, ist es wichtig, weiterhin bei stras-
seninfrastrukturvorhaben gleichzeitig die Bedingungen für den ÖV und LV zu verbessern. 

Nr. Vorgabe Richtplan Zeitraum Controlling

1. sanierung wankdorfplatz 2008 - 2012

1.1 Leistungssteigerung und umgestaltung realisiert

1.2 anschluss der stauffacherstrasse realisiert

1.3 dosierungs- und Verstetigungsmassnahmen auf dem lokalen 
strassennetz

realisiert

2. umbau anschlüsse nationalstrassen 2008 - 2012 realisiert

3. Leistungssteigerung und umgestaltung des Knotens scher-
menweg/Bolligenstrasse

ab 2017 in Planung

4. neues Betriebskonzept Bolligenstrassse mit um-/ausbauten: 
aufnahme ins strassenbauprogramm 2013 - 2016 

2015 / 16 in Planung

5. Verlängerung Wölflistrasse bis Papiermühlestrasse (westlicher 
Teil für miV gesperrt)

2009 realisiert

6. Provisorium Hoffstrasse/neuenschwanderstrasse 2011 / 12 bzw. ab 
2016

in Realisation / in 
Planung

7. Vollständige Öffnung schermenweg/milchstrasse (sofern um-
weltschutzgesetzgebung eingehalten werden kann)

in abstimmung 
mit Realisation 
von 3.

offen

8. Verkehrsmanagement daueraufgabe wird praktiziert

Tabelle 6: Controlling Richtplanvorgaben Strasseninfrastruktur und MIV
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5 Öffentlicher Verkehr
Ziel Richtplan ESP Wankdorf: „Die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs ist dank einem 
gezielten Angebotsausbau hoch. Im Zuge der weiteren Überbauung ist das Angebot lau-
fend zu verbessern.“

Der Standort Wankdorf als grosser Wirtschafts- und Eventstandort erfordert eine gute ÖV-
Erschliessung. Ein gut ausgebauter öffentlicher Verkehr stellt eine wichtige Alternative zu 
den privaten Verkehrsmitteln dar. Mit gezielten Ausbauten und Taktverdichtungen wird die 
Attraktivität weiter gesteigert. Damit wird ein Beitrag zum Erreichen des ambitiösen Mo-
dal Splits von max. 30% MIV-Anteil im Umfeld der S-Bahn Station und max. 40% MIV 
im übrigen ESP-Perimeter geleistet. Indikatoren für die Verbesserung des ÖV sind nebst 
der Erschliessungsgüteklasse insbesondere das Fahrgastaufkommen (vgl. Richtplan ESP 
Wankdorf).

5.1 Monitoring

Erfasst werden die Qualität der ÖV-Erschliessung (güteklasse), das fahrgastaufkommen 
und die Reisezeiten.

Abbildung 9: ÖV Änderungen Angebot ggü. 2008
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Infrastruktur und Angebot

das ÖV-angebot im Raum wankdorf wurde seit dem monitoring 2008 an diversen stel-
len ausgebaut oder angepasst (siehe Tabelle 7). die bedeutendste Veränderung ist die 
Verlängerung der Tramlinie 9 vom guisanplatz über den neuen wankdorfplatz bis zum 
s-Bahnhof wankdorf. durch eine neue, direkte Linienführung der Buslinie 40 entlang der 
Papiermühlestrasse konnte beim wankdorf Center eine optimale umsteigemöglichkeit 
Bus-Tram geschaffen werden. Ebenfalls angepasst wurden die Linienführungen der Bus-
linien 41 und 28. ausserdem wurde auf mehreren Buslinien die Randzeitenbedienung oder 
das Kursintervall punktuell angepasst.

das s-Bahn-angebot beim Bahnhof wankdorf wurde werktags durch die neue Linie 31 
(Belp - münchenbuchsee) ergänzt.

ÖV-Erschliessungsgüteklasse

die Beurteilung der Erschliessungsqualität durch den ÖV erfolgt mit der methode der Er-
schliessungsgüte nach aHOP (arbeitshilfe für Ortsplanungsrevisionen) bzw. dem Richt-
plan des Kantons Bern, massnahme B_10. die Erschliessungsgüte wird einerseits über 
das Verkehrsmittel (Bahn, Tram, Bus) und dem entsprechenden Kursintervall und anderer-
seits in abhängigkeit der Erreichbarkeit der Haltestelle beurteilt. die Erschliessungsqualität 
wird in sechs Erschliessungsgüteklassen aufgeteilt, wobei die güteklasse a die beste ÖV-
Erschliessung aufweist.

im Bereich des Bahnhofs wankdorf wird die ÖV-güteklasse a erreicht. durch ein dichtes 
netz und gute Taktfrequenzen erreicht ein grossteil des EsP-Perimeters die güteklasse 
B. die Teilgebiete im norden und Osten Kleine allmend (B8), waldau (B2), Ostermundigen 
(O) und  ittigen (i1 + i2) weisen die güteklasse C auf. neu ist dies auch im gebiet nordöst-
lich der Bahnlinie (schermen, mösli) der fall. damit ist das Ziel gemäss Richtplan erreicht.

ÖV-Fahrgastaufkommen

das fahrgastaufkommen (Ein-/aussteiger an Haltestellen, durchfahrende) der Tram- und 
Buslinien wurde vom 15. september bis 30. november 2013 von Bernmobil und RBs er-
fasst. die BLs zählte ab dem 1. september bis  30. november 2013 die Ein- und ausstei-
ger am Bahnhof wankdorf.

in der abbildung 10 ist eine deutliche Zunahme der fahrgastzahlen auf allen Bus- und 
Tramlinien im EsP-Perimeter zu erkennen. 

die Verlängerung der Tramlinie 9 wurde im ersten Betriebsjahr von durchschnittlich 3‘500 
fahrgästen/Tag genutzt. der s-Bhf wankdorf konnte 2013, im Vergleich zur nullerhebung 
2008, eine starke Zunahme der Einsteiger (+70%) und aussteiger (+80%) registrieren.
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Abbildung 10: ÖV Fahrgastaufkommen  
mit Veränderung ggü. 2008 

Reisezeit

die Reisezeiten mit den öffentlichen Verkehrsmitteln auf den ausgewählten strecken ist 
gegenüber 2008 praktisch unverändert geblieben. dies gilt auch für die geänderte Linien-
führung der Linie 28. Einzig bei der Buslinie 40 hat sich die direkte Linienführung deutlich 
auf die Reisezeit ausgewirkt. anstatt 13 min werden zwischen guisanplatz und Rosengar-
ten nur noch 7 min benötigt.
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Abbildung 11: ÖV Reisezeit (DWV)  
mit Veränderung ggü. 2008
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5.2 Controlling

die infrastrukturausbauten und der angebotsausbau auf dem städtischen netz gemäss 
Richtplan sind weitgehend abgeschlossen (siehe Tabelle 7). die gesamte besiedelte flä-
che im EsP wandorf ist nun mit dem ÖV gut erschlossen (mindestens güteklasse C). die 
noch offenen Punkte stehen in abhängigkeit mit anderen Projekten (anpassung Linienfüh-
rung Linie 36) bzw. sind langfristige Projekte (Leistungssteigerung Bahninfrastruktur). 

Vor fünf Jahren wirkten die einzelnen Linien eher voneinander unabhängig, d.h. die vom 
stadtzentrum kommenden Linien endeten im EsP-Perimeter, waren aber untereinander 
nur schwach verknüpft. die Verlängerung der Tramlinie 9 sowie die direkte Linienführung 
des Busses 40 mit geringerer Reisezeit, führen zu einem neuen netz mit Verknüpfung der 
einzelnen ÖV-Linien (Bus, Tram, s-Bahn) und einer ausgebildeten starken ÖV-nord-süd-
achse.

Nr. Vorgabe Richtplan Monitoring 
Änderungen / ausbau zwischen 2008 - 2013 Controlling

1. Leistungssteigerung der Bahn-Infra-
struktur zur Ermöglichung des 1/4 h 
Takts (bei allen s-Bahnen)

 - Erweiterung angebot durch neue s-Bahn-
linie 31 (Belp-münchenbuchsee)

 - Ergänzt s3 zu (hinkendem) 1/4 h Takt, nur 
werktags

offen

2. Verlängerung Tram Nr. 9 bis zur s-
Bahn Haltestelle wankdorf süd

 - Linienverlängerung realisiert
 - 3 zusätzliche Haltestellen: wankdorf  

Center, wankdorfplatz und wankdorf Bhf

realisiert

3. anpassung Linienführung Linie 28; 
nachfragegerechter angebotsausbau

 - Neue Linienführung via Wölflistrasse 
anstelle schermenweg  

 - 2 zusätzliche Haltestellen wankdorfbrücke 
und Wölflistrasse

 - ausbau abendangebot (mo-sa)
 - Haltestellenbedienung auch am samstag
 - Taktverdichtung am Vormittag (mo-fr)

realisiert, 
angebot 
weiterhin 
prüfen

4. anpassung Linienführung Linie 36; 
nachfragegerechter angebotsausbau

 - Verdichtung zwischen 11:30-13:45 von 
1/2- auf 1/4-stundentakt

 - Taktverdichtung am Vormittag
 - anpassung Linienführung

realisiert

auf dez. 
2014 geplant

5. anpassung Linienführung Linie 40; 
nachfragegerechter angebotsausbau

 - direkte Linienführung entlang Papiermüh-
lestrasse ohne Bedienung Breitenrain, 
spitalacker, salem und schönburg

 - Erweiterung abendbetrieb ab 20 uhr  
(+4 stunden Betriebszeit)

realisiert, 
angebot 
weiterhin 
prüfen

6. anpassung Linienführung und Verlän-
gerun Linie 41; nachfragegerechter 
angebotsausbau

 - direkte Linienführung ab wankdorfplatz 
zum Breitenrainplatz

realisiert, 
angebot 
weiterhin 
prüfen

7. Realisierung Tramdepot  - realisiert realisiert

weitere angebotsänderungen (kein Richtplaninhalt)

- Linie 10  - Taktverdichtungen in der morgenspitze 
sowie am samstagnachmittag

 - Taktverdichtungen im abendangebot 
(mo-so)

-

- Linie 20  - Taktverdichtungen am Vormittag (mo-fr) 
sowie samstagnachmittag

-

Tabelle 7: Controlling Richtplanvorgaben Öffentlicher Verkehr
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dort wo das angebot ausgebaut wurde, ist eine deutliche Zunahme an fahrgästen zu 
verzeichnen. die starke Entwicklung auf der achse guisanplatz - wankdorf Bhf bzw. wank-
dorfbrücke zeigt, dass die angebotsänderungen dem Bedarf entsprechen. 

die Entwicklungstendenz entspricht der Zielsetzung des Richtplans EsP wankdorf. insbe-
sondere die sehr starke Zunahme der fahrgastzahlen der s-Bahn (Ein-/ und aussteiger 
Bahnhof wankdorf) ist wichtig im Hinblick auf die Zielerreichung des angestrebten modal 
splits mit einem maximalen miV-anteil von 30%. 
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6 Fuss- und Veloverkehr
Ziel Richtplan ESP Wankdorf: „Hauptziel ist ein sicheres und zusammenhängendes Weg-
netz für den Langsamverkehr mit attraktiven Verbindungen zu den S-Bahn-Stationen und 
in die Nachbargemeinden.“

Für den Fussverkehr werden die fehlenden Verbindungen ergänzt und unattraktive Fuss-
wege verbessert. Das Ziel beim Veloverkehr ist die Schaffung von durchgehenden, si-
cheren und attraktiven Velorouten. Im Rahmen des Monitorings werden die Massnahmen 
dokumentiert (Umsetzungskontrolle) und vor allem aufgezeigt, ob das Netz attraktiver und 
somit von mehr Personen genutzt wird (Wirkungskontrolle) (vgl. Richtplan ESP Wankdorf).

6.1 Monitoring

Erhoben wurde der fuss- und Veloverkehr an ausgewählten Querschnitten, die Kapazi-
tät und die auslastung von Veloabstellanlagen sowie die Veränderungen im Langsamver-
kehrsnetz. 

Entwicklung des Angebots / Aufwertung LV-Netz

Eine aufwertung des fuss- und Velowegnetzes erfolgte im Zusammenhang mit dem neu-
bau des wankdorfplatzes und der Verlängerung der Tramlinie 9 zum Bahnhof wankdorf. 
neu verfügen die Papiermühlestrasse und der schermenweg über Radstreifen und die 
Beziehungen über den wankdorfplatz sind für Zufussgehende und Velofahrende deutlich 
attraktiver und sicherer (direktere wegführung und separate flächen). weiter stellt die 
Wölflistrasse eine neue Langsamverkehrsverbindung zur Umfahrung des Autobahnan-
schlusses dar. 

Entwicklung der Nachfrage

im september 2013 wurde an insgesamt 18 Querschnitten der fuss- und Veloverkehr 
erhoben. dies sind sieben mehr als im monitoring 2008. Erhoben wurden 4-stundenwerte 
zur morgen- und abendspitze, welche auf Tageswerte hochgerechnet wurden (detaillierte 
angaben vgl. separater Bericht Langsamverkehrserhebung 2013).

die werte liegen in derselben grössenordnung wie beim monitoring 2008. deutlich zu-
genommen hat der fuss- und Veloverkehr entlang der Bolligenstrasse/-allee. abnahmen 
sind dagegen insbesondere auf der winkelriedstrasse und der Papiermühlestrasse nord 
festzustellen. Beides sind Zulaufstrecken zum wankdorfplatz. Ein Erklärungsansatz ist die 
unattraktive wegführung während der Bauphase. ausweichrouten zur umgehung/umfah-
rung des wankdorfplatzes haben sich möglicherweise eingespielt und werden auch heute, 
trotz deutlich verbesserter wegführung für den Langsamverkehr über den wankdorfplatz, 
weiterhin genutzt. 
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Veloabstellanlagen

Ein weiterer indikator für die attraktivität des standorts für den Veloverkehr stellen die Velo-
abstellanlagen dar. Erfasst wurde die Belegung und die auslastung von öffentlich zugäng-
liche Veloabstellanlagen. in abstimmung mit der fachstelle für fuss- und Veloverkehr der 
stadt Bern wurden gegenüber der Erhebung 2008 weitere abstellanlagen aufgenommen. 
folgend wird nur auf die acht Veloabstellanlagen eingegangen, bei welchen der Vergleich 
zum monitoring 2008 möglich ist. weitere informationen sind im separaten Bericht Lang-
samverkehrserhebung 2013 zu finden.

die Bemessungsweise der Kapazitäten der Veloabstellanlagen wurde dem agglomerati-
onsprogramm angeglichen. für die Vergleichbarkeit mussten die werte von 2008 nach 
unten korrigiert werden. 

die anzahl abgestellter Velos lag an den beiden Erhebungstagen im Herbst 2013 um ca. 
12 % unter dem wert des monitorings 2008. Keine der anlagen ist an der Kapazitäts-
grenze; das angebot ist grösser als die nachfrage. Teilweise überbelegt sind jedoch jene 
Veloabstellplätze, die nahe am Zugang zum s-Bahnhof wankdorf gelegen sind. die weiter 
entfernten abstellplätze der anlage P1 sind demgegenüber nur schwach belegt. 

ausserdem sind bei (sport-)Veranstaltungen die abstellanlagen P6 (wankdorfCenter süd) 
und P7 (BERnEXPO) und P4 (Leichtathletikstadion) stark ausgelastet.

Nr. Standort Kapazität abgestellte Velos Auslastung
[[anzahl] [max. anzahl] [%]

20088 2013 2008 2013

P1 s-Bahnstation wankdorf süd 383 163 145 43% 38%

P2 s-Bahn-station wankdorf nord 150 65 73 43% 49%

P3 stauffacherstrasse 24 28 21 117% 88%

P4 Leichtathletikstadion 48 13 24 27% 50%

P5 wankdorfcenter 160 136 77 85% 48%

P6 wankdorfcenter süd 213 89 60 42% 28%

P7 BERnEXPO 137 20 53 15% 39%

P8 waldau 108 41 34 38% 31%

Total 1'223 555 487 45% 40%

Tabelle 8: Veloabstellanlagen, Belegung und Auslastung 
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Abbildung 12: Übersichtsplan Fussverkehr 
mit Vergleich ggü. 2008
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Abbildung 13: Übersichtsplan Veloverkehr 
mit Vergleich ggü. 2008
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6.2 Controlling

im Zusammenhang mit den grossen infrastrukturprojekten beim wankdorfplatz, der sa-
nierung der stadttangente und der Überbauung schönberg Ost konnten deutliche Verbes-
serungen im Langsamverkehrsnetz realisiert werden. Jedoch hat sich dies (noch) nicht in 
einer stärkeren fuss- und Veloverkehrsnutzung bemerkbar gemacht. Bei der Erfolgskon-
trolle im nächsten monitoring/Controlling 2018 ist hierauf ein besonderes augenmerk zu 
legen. 

die Verbesserungen bei quartierverbindenden und quartiersübergreifenden Langsamver-
kehrsverbindungen sind noch bruchstückhaft. sie fügen sich noch nicht zu einem zusam-
menhängenden netz zusammen. Hier sind weiterhin noch grosse anstrengungen erfor-
derlich.

Nr. Vorgabe Richtplan Monitoring 
Änderungen / ausbau zwischen 2008 - 2013 Controlling

1. umgestaltung des Knotens wankdorf-
platz zugunsten des Langsamverkehrs

 - aufwertung für den fuss- und Veloverkehr: 
separate flächen, direktere wegführung 
über den wankdorfplatz

 - Radstreifen entlang der Papiermühlest-
rasse (guisanplatz - autobahnanschluss 
Zürich)

realisiert, Er-
folgskontrolle 
erforderlich

2. umgestaltung des Knotens schermen-
weg/ Bolligenstrasse zugunsten des 
Langsamverkehrs

 - neue Radstreifen entlang des schermen-
wegs

offen

3. aufwertungen für den Langsamverkehr 
auf der Bolligenstrase, abschnitt Kreisel 
mingerstrasse - schermenweg - Kreisel 
Rothus

- offen

4. Verknüpfung der s-Bahn-station mit 
den umliegenden arbeits- und  
freizeitschwerpunkten

- offen

5. Verbesserung des quartierverbindenden 
wegnetzes für den LV
 - Kasernenareal - springgarten - 

schönburg
 - Rosengarten - springgarten -  

Vordere allmend

 - wegführung durch die neuüberbauung 
schönburg Ost

offen

6. Verbesserung des quartiersübergreifen-
den wegnetzes für den LV
 - grosse allmend - schermenareal - 

ittigen
 - stade de suisse - allmenden  -  

Ostermundigen

 - Verlängerung Wölflistrasse zur Papiermüh-
lestrasse

 - aufwertung fussweg waldau - schermen-
weg

offen

Tabelle 9: Controlling Richtplanvorgaben Langsamverkehr
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7 Parkierung bei Grossanlässen
Ziel Richtplan ESP Wankdorf: „Für Veranstaltungen ist ein PP-Angebot bereitzustellen, 
das den Bedürfnissen der Veranstalter gerecht wird und für das Quartier und die Umwelt 
verträglich ist.“

7.1 Monitoring

Veranstaltungen

Im Raum Wankdorf finden verschiedene Kultur- und Sportveranstaltungen hauptsächlich 
im stade de suisse, in der Postfinance-arena und auf dem gelände der BERnEXPO statt. 
gegenüber 2008 hat sich die anzahl und grösse der Veranstaltungen kaum verändert.

mit täglich durchschnittlich 30‘500 Besuchern gilt die BEa / Pferd als die grösste messe im 
EsP wankdorf. an spitzentagen sind an diesem Event bis zu 58‘000 Besucher auf dem 
ausstellungsgelände. aber auch die Ornaris (Ø 2‘500 Besucher pro Tag), die suisse Ca-
ravan (Ø 8‘500 Besucher pro Tag) und die suisse-Toy (Ø 12‘000 Besucher pro Tag) gelten 
als grosse und beliebte messen. an den Heimspielen des Eishockeyclubs sCB werden 
regelmässig rund 17‘000 fans in der Postfinance-arena gezählt. und auch die Heimspiele 
des fussballclubs YB sind mit durchschnittlich ca. 20‘000 fans gut besucht.

Angebotsstufen Parkierung

Bei Grossanlässen sowie bei gleichzeitig stattfindenden Veranstaltungen ist ein Parkplatz-
spitzenbedarf von rund 7‘000 stellplätzen notwendig, um wildes Parkieren und suchver-
kehr zu vermeiden. im Rahmen der Richtplanerarbeitung wurde gemeinsam mit den Ver-
anstaltern das erforderliche Mengengerüst mit drei Angebotsstufen definiert. 

die angebotsstufe 1 umfasst das sockelangebot, welches immer verfügbar sein sollte. 
sie umfasst effektiv ca. 2‘650 abstellplätze. davon stehen 500 PP jedoch maximal an 50 
Tagen im Jahr zur Verfügung (P6, Kleine allmend Hügel). die abstellplätze auf dem Zirkus-
platz (P4: 510 PP) und der Vorderen allmend (P7: 446 PP) werden teilweise durch aussen-
flächen von Veranstaltungen benötigt und stehen folglich als Abstellplätze auch nicht zur 
Verfügung. durch die abstellplätze der angebotsstufe 1 kann die Veranstaltungsnachfrage 
zu ca. 80% abgedeckt werden. 

die angebotsstufe 2 beinhaltet insgesamt 3‘000 abstellplätze und ergänzt die erste ange-
botsstufe. sie dürfen maximal an 50 Tagen im Jahr zum Einsatz kommen. die abstellplätze 
auf der Kleinen allmend (P5) stehen jedoch bei nassen Verhältnissen nicht zur Verfügung, 
da sie nicht allwetterfest sind. Jene auf dem schermenareal (P17) sind, ausser bei starkem 
schneefall, jederzeit einsatztauglich. mit der angebotsstufe 3 wird die nachfragespitze ab-
gedeckt oder die abstellplätze des sockelangebots ersetzt, welche während den ausstel-
lungen nicht genutzt werden können.

Bei den standorten und der anzahl an dort einberechneten stellplätzen gab es gegenüber 
2008 leichte Veränderungen, wobei das jeweilige angebotstotal je angebotsstufe in etwa 
gleich blieb.  insgesamt umfassen alle drei angebotsstufen zusammen ca. 8‘800 Parkplät-
ze.  
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  3 

 

Nr. Bezeichnung Stellplätze Verfügbarkeit, Bemerkung 
   

Angebotsstufe 1   
P1 Hintere allmend 84 immer 
P2 245 immer 
P3 144 immer 
P4 Zirkusplatz 510 immer, ausser ausstellungen und Zirkus 
P6 Kleine allmend Hügel 500 50 Tage/Jahr, kein allwetterplatz 
P7b Vordere allmend 321 immer, ausser ausstellungen 
P7c 125 immer, ausser ausstellungen 
P8 ExpoParking 720 immer 
Total 2'649  
   

Angebotsstufe 2   
P5 Kleine allmend 2'000 50 Tage/Jahr, kein allwetterplatz 
P17 schermen 1'000 50 Tage/Jahr, bedingt allwetterfest 
Total  3'000  
   

Angebotsstufe 3   
P14 nPZ (Papiermühlestrasse) 10 nur BEa/PfERd 
P15 nPZ (innen) 40 nur BEa/PfERd 
 Kasernenareal 500 allg. feiertage und wochenende 
 Kt. Verwaltung (sVsa) 170 wochenende 
 shoppyland (mit shuttle) 1'200 allg. feiertage und sonntage 
 P+R neufeld 500 allg. feiertage und sonntage 

 
wankdorf Center 700 nur wenn kein Verkauf im wankdorfcenter und 

keine Veranstaltung stade de suisse 
Total  3'120  
   

Total AS 1-3 8'769  

Tabel le  1 :  Angebotsstu fen Parkierung  

  

Tabelle 10: Angebotsstufen (Stand 2013)

Parkplatzbelegung

das Parkplatzangebot wird je nach erwartetem Besucheraufkommen angepasst. in den 
allermeisten fällen steht nur die angebotsstufe 1 ohne die abstellplätze auf der Kleinen 
allmend (P6) zur Verfügung. dieses angebot ist in der Regel auch bei den grossen sport-
veranstaltungen (fussball und Eishockeyspiele) ausreichend; selbst bei gleichzeitig statt-
findenden Spielen. Bei Fussballspielen werden durchschnittlich ca. 500 bis 600 Parkplätze 
der BernExop-Parkplätze der angebotsstufe 1 belegt. Bei Eishockeyspielen sind es durch-
schnittlich ca. 1‘000 Parkplätze. nur in extremen ausnahmefällen werden die Parkplätze 
auf der Kleinen allmend zu Verfügung gestellt.  
die angebotsstufen 2 und 3 werden vor allem bei grösseren messen aktiviert. während 
des Erhebungszeitraums war das bei messen zur Verfügung gestellte Parkplatzangebot 
durchschnittlich zu 55 % ausgelastet.

Modal Split Veranstaltungsverkehr

der durchschnittliche miV-anteil bei messen variiert sehr stark. als Trend lässt sich fest-
stellen, dass je mehr Besucher pro Tag erwartet werden, desto geringer ist der miV-anteil. 
an der BEa / Pferd mit durchschnittlich ca. 30‘000 Besuchenden pro Tag liegt der miV-
anteil bei ca. 25 %. Bei kleineren messen liegt der miV-anteil typischerweise zwischen  
50 - 75%. Bei fussball- und Eishockeyspielen liegt der berechnete miV-anteil etwa bei  
25 %. als Berechnungsbasis wurde von einem fahrzeugbesetzungsgrad von 2.5 Perso-
nen pro fahrzeug ausgegangen. 
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Verkehrs- und Parkierungssituation

die Kantonspolizei führte an 11 spieltagen während der Heimspiele des BsC YB und des 
sC Bern im Raum wankdorf intensive Parkkontrollen durch. sie wurde dabei von mitarbei-
tenden der securitas ag unterstützt. 

 - an einem spieltag fand von beiden sportvereinen ein match statt
 - im sektor Breitenrain wurden 675 interventionen registriert; ca. 60 pro spieltag
 - im sektor Rosengarten wurden 325 interventionen gezählt ; ca. 30 pro spieltag
 - im sektor wyler waren keine widerhandlungen zu ahnden. 
 - in den sektoren ittigen und Ostermundigen mussten im Zusammenhang mit den erfass-

ten anlässen im Raum wankdorf keine Parkbussen ausgesprochen werden. 

Eine ausnahmesituation bildet sich, wenn eine oder mehrere Veranstaltungen im wank-
dorf am selben Tag stattfinden. Während der Ersterfassung 2013 ist dies am 26. Oktober 
geschehen mit der suisse Caravan (9‘500 Besucher), dem fussball-match YB - aarau 
(17‘200 Besucher) sowie dem zeitgleich stattfindenden Eishockey-Match SCB - Lausanne 

Abbildung 14: Angebotsstufen und Fremdparkierung Grossanlässe 2013 
mit Vergleich ggü. 2008
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(16‘300 Besucher). die Kantonspolizei musste an diesem Tag im sektor Breitenrain 86 mal 
aufgrund von Parkverstössen intervenieren, 59 mal im sektor Rosengarten.  
Zum Vergleich: am spieltag YB - Zürich zählte die Kantonspolizei im sektor Breitenrain 90 
interventionen und 19 im sektor Rosengarten.

Verkehrsbehinderungen fanden lediglich lokal statt, d.h. beispielsweise vom unterirdischen 
wankdorfplatz-Kreisel bis zur Einfahrt in das Parkhaus des wankdorf-Centers/stade de 
suisse. 

im Vergleichsjahr 2008 fanden während der Erfassungsperiode 12 spiele statt. in den sek-
toren Breitenrain und Rosengarten wurde damals seitens der Kantonspolizei insgesamt 
510-mal eingegriffen. im Vergleich zu den rund 1‘000 interventionen 2013, bedeutet dies 
eine Verdopplung der interventionen. dies kann jedoch nicht als Zuspitzung der situation 
gewertet werden, sondern ist eine folge der stärkeren Präsenz der Kantonspolizei. im 
gegensatz zu 2008, als in der Erfassungsperiode rund 20 Reklamationen von anwoh-
nenden eingingen, gab es 2013 im gesamten gebiet keine einzige Reklamationen bei der 
Kantonspolizei.
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7.2 Controlling

der Verkehrsablauf und die Parkierung bei grossveranstaltungen funktioniert in der Regel 
gut. Beschwerden aus den umliegenden Quartieren gab es im Erhebungszeitraum keine. 
möglicherweise ist dies auf ein intensiverung der Kontrollen seitens der Kantonspolizei 
zurückzuführen.

im Bezug auf eine Optimierung der Parkierungsituation hat sich in den letzten fünf Jahren 
wenig bewegt. Ersatzstandorte für die Parkplätze, insbesondere für jene auf der Kleinen 
allmend, konnten keine gefunden werden. 

Nr. Vorgabe Richtplan Controlling

1. Realisierung von Ersatzstandorten in 
ähnlicher Qualität bevor bestehende Par-
kierungsstandorte ganz (z.B. Zirkusplatz) 
bzw. teilweise (z.B. Hintere allmend, Kleine 
allmend) aufgehoben werden

offen Es wurden keine neuen standorte reali-
siert. damit ist die Voraussetzung für die 
aufhebung von bestehenden standorten 
nicht gegeben.

2. sicherstellung der angebotsstufe 1 
(sockelangebot von 2500 Parkplätzen). 
dazu müssen 900 abstellplätze geschaffen 
werden

offen das sockelangebot umfasst knapp 2'650 
Parkplätze. allerdings sind darunter auch 
standorte, die nicht immer zur Verfügung 
stehen (Kleine allmend, Zirkusplatz, Vorde-
re allmend). 

3. sicherstellung eines quantitativ und quali-
tativ ausreichenden Ergänzungsangebots:

3.1 angebotsstufe 2: 1500 allwettertaugliche 
und zeitlich unabhängige abstellplätze, 
welche an 50 Tagen zur Verfügung stehen:
 - Reduktion der heute beanspruchten 

flächen auf der Kleinen allmend. siche-
rung und Umsetzung einer Teilfläche mit 
500 Parkplätzen

offen

offen

die angebotsstufe 2 umfasst ca. 3'000 
Parkplätze. davon sind jedoch nur ca. 
1'000 allwettertauglich (P17, schermen).  
im Hinblick auf die sicherung und umset-
zung einer allwettertauglichen Teilfläche 
auf der Kleine allmend, wurde der Zonen-
plan angepasst.

3.2 angebotsstufe 3: sichern von 2000 - 4000 
temporären abstellplätzen, welche am 
abend und an wochenenden zur Verfü-
gung stehen: 
 - Erweiterung des standorts P+R neufeld 

als Ergänzungsstandort
 - Ergängzungsstandorte mösli, grauholz 

als Option offen halten

gegeben

offen

offen

die angebotsstufe 3 umfasst gut 3'000 
Parkplätze; etwas weniger als vor 5 Jah-
ren. weggefallen sind die Parkplätze am 
standort VBs (P16). grössere Erweiterun-
gen wurden keine realisiert.

4. Rechtzeitige sicherstellung der finanzie-
rung neu zu erstellender Parkierungss-
tandorte

offen  -  

5. Erstellung einer einheitilchen wegweisung 
auf die Parkierungsstandorte gemäss 
Betriebskonzept Parkierung bei grossan-
lässen

realisiert mit dem neuen Verkehrsmanagement 
wurde auch eine von aussen steuerbare 
wegweisung für die Parkierung der gross-
anlässe realisiert.

6. die öffentlichen grundeigentümer sowie 
die Planungsbehörden verpflichten sich, 
die Voraussetzungen zu schaffen, dass 
doppelnutzungen von bestehenden, 
grösseren Parkierungsanlagen realisiert 
werden können

offen  -  

Tabelle 11: Controlling Richtplanvorgaben Parkierung bei Grossanlässen
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8 Verträglichkeit: Wirtschaft, Umwelt, Bevölkerung
Ziel Richtplan ESP Wankdorf:  
A) Erreichbarkeit der Standorte: „Die gute Erschliessung mit öffentlichem Verkehr soll für 
die Schaffung von verkehrsentlasteten Gebieten (Art. 8 BauG) optimal genutzt werden. 
Dies soll sich in einem günstigen Modal Split (MS) beim Arbeitspendlerverkehr mit durch-
schnittlich 35% MIV, einem beschränkten MIV-Aufkommen von 14‘700 Fahrten und einem 
geringeren Bedarf an Abstellplätzen für Motorfahrzeuge auswirken.“

B) Voraussetzungen für verkehrsintensive Vorhaben: „Das Fahrleistungmodell schafft die 
Voraussetzungen, verkehrsintensive Vorhaben (VIV) an zentralen Standorten mit einem 
hohen Anteil an öffentlichem Verkehr sowie Fuss- und Veloverkehr anzusiedeln.“

C) Lokale Verträglichkeit: „An guten, aber stark belasteten Standorten sollen Nutzungs-
verdichtungen möglich sein, sofern die Sanierungsziele beim Lärm und bei der Luft nicht 
verunmöglicht werden.“

Im ESP Wankdorf soll dank der guten ÖV-Erschliessung eine wirtschaftliche Entwicklung 
ermöglicht und gleichzeitig Grundlagen für ein umweltfreundlicheres Mobilitätsverhalten 
geschaffen werden. Die Ansiedlung von Nutzungen, deren Verkehr sich stark auf den 
öffentlichen und Langsamverkehr ausrichtet, ist primär erwünscht. Die angestrebte Ent-
wicklung soll nicht zu Widersprüchen mit der geltenden Gesetzgebung und den von den 
Gemeinden, Kanton und Bund umzusetzenden Sanierungszielen führen.

Im gesamten ESP-Perimeter soll ein MIV-Anteil beim Arbeitspendlerverkehr von nur rund 
35% erreicht werden. Unter den Teilgebieten soll der MIV-Anteil zwischen 30% (Umfeld 
S-Bahn Station) und 40% betragen. Die Anzahl Abstellplätze sind für kleinere Vorhaben im 
Umfeld der S-Bahn Station auf 75% der unteren Bandbreite begrenzt (vgl. Richtplan ESP 
Wankdorf).

8.1 Monitoring

dokumentiert wird die umweltbelastung (Lärm- und Luftsituation). dabei handelt es sich 
um aspekte, deren Betrachtungshorizont über den Perimeter des EsP wankdorf hinaus-
geht. 

Eine der Hauptzielsetzungen des Richtplans EsP ist die Erreichung eines ausgezeich-
neten modal splits. die Planungspartner werden im Richtplan beauftragt, durch die Be-
schränkung von Parkplätzen bei Bauvorhaben, darauf hinzuwirken. diese daueraufgabe 
wird durch die Baubewilligungsinstanzen wahrgenommen. im vorliegenden monitoring 
und Controlling wird die Entwicklung des modal splits im Perimeter des EsP wankdorf 
überprüft. Hierzu wurden umfragen bei den Einwohnenden, den arbeitnehmenden, bei 
schülern sowie bei Kunden durchgeführt. die Überprüfung der arbeit der Baubewilligungs-
instanzen ist nicht Teil des vorliegenden monitoring und Controllings.  

Der Richtplan ESP Wankdorf definiert die Voraussetzungen für verkehrsintensive Vor-
haben ViV). in der Periode dieses monitoring und Controllings wurden keine neuen ViV  
realisiert. das wankdorf Center als bestehendes ViV verfügt über einen fahrtenkredit von 
4‘200 fahrten (dTV). die Einhaltung wird in einem separaten Verkehrscontrolling jährlich 
überprüft (vgl. Verkehrscontrolling wankdorf Center, Controlling september 2013, Bauin-
spektorat der stadt Bern). seit 2008 wurden die Vorgaben eingehalten. im vorliegenden 
Bericht wird deshalb auf die ViV nicht eingegangen.  



34

8.1.1 Luftsituation

im untersuchungsgebiet stehen kontinuierliche Luftschadstoffmessungen vom messwa-
gen des beco sowie von rund 20 nO2-Passivsammler-standorten zur Verfügung. 

Ergänzend wurden diverse messstationen im angrenzenden und weiteren umfeld des un-
tersuchungsgebietes beigezogen. die Luftschadstoffdaten werden bezüglich der Langzeit- 
und Kurzzeitgrenzwerte beurteilt und mit früheren Jahren verglichen. die Kurzzeitgrenz-
werte werden nur an standorten mit kontinuierlichen messungen analysiert. 

Stickstoffdioxid (NO2 )

gegenüber dem monitoring 2008 (daten von 2007) konnte an allen Passivsammler-stand-
orten ein Rückgang der nO2-Belastung verzeichnet werden. die messreihe, welche beim 
Leichtathletik-stadion seit 2002 vorliegt zeigt, dass die Trendwende 2008 einsetzte. nach 
einer Phase der stagantion hat die Luftbelastung kontinuierlich abgenommen. an den 
standorten direkt an Hauptverkehrsachsen liegen die werte jedoch noch über dem grenz-
wert von von 30 µg/m3 (dazu gehört auch der standort Leichtathletik-stadion). abseits 
davon ist der grenzwert eingehalten.

Abbildung 16: NO2-Belastung Standorte Passivsammler, 2007 und 2013
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Abbildung 15: Jahresmittelwert NO2 des Luftmesswagens auf dem Standort Wankdorf  
(Leichtathletik-Stadion), 2002 - 2013
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Um das Querprofil der Belastung entlang von stark befahrenen Strassen in die angren-
zenden wohnzonen hinein zu erfassen, wurde gegenüber dem monitoring 2008 an der 
Standstrasse und der Winkelriedstrasse jeweils zwei zusätzliche Standorte definiert. Die 
messungen zeigen, dass an den beiden strassennahen standorten deutlich höhere nO2-
werte auftreten als in den angrenzenden wohnzonen. dort wurden nO2-werte deutlich 
unter dem grenzwert gemessen.

Feinstaub (PM10)

um die Luftqualität hinsichtlich der Belastung mit Pm10 zu beurteilen, können die mess-
werte der bereits 2008 bestehenden stationen Bern Bollwerk, Bern Brunngasse und ittigen  
betrachtet werden sowie die 2010 neu installierte station Bern wankdorf, die sich direkt im 
Gebiet des ESP befindet.

an den innenstädtischen messstationen wird der grenzwert für den Jahresmittelwert in 
den Jahren 2009 – 2011 und 2013 nicht eingehalten, wobei die station am Bollwerk immer 
über dem grenzwert lag. im Jahr 2013 wurden gegenüber dem Vorjahr leicht höhere wer-
te festgestellt, aber tiefere als in den Jahren 2009 – 2011. die Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr kann mit häufigeren Tagen mit Inversionslagen begründet werden. Der Kurzzeit-
grenzwert (24-h-mittelwert, anzahl Tage) von feinstaub wird überall deutlich überschritten.
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8.1.2 Lärmsituation

gemäss der eidgenössischen Lärmschutzverordnung muss die sanierung der stadtstras-
sen bis 2018 abgeschlossen sein. Die Sanierungspflicht gilt für alle von Grenzwertüber-
schreitungen betroffenen lärmempfindlichen Räume. Dazu gehören neben den Wohnräu-
men auch Büroräumlichkeiten u.ä. 

in den Quartieren und dem Übergangsnetz (Zubringer zum Basisnetz) wird davon ausge-
gangen, dass mit Verkehrsreduktion und Verkehrsberuhigung der Lärmpegel soweit redu-
ziert werden kann, dass die massgeblichen immissionsgrenzwerte gemäss Lärmschutz-
verordnung eingehalten werden können. Entlang des Basisnetzes ist eine massgebliche 
Reduktion des strassenverkehrs kaum möglich. Zur sanierung werden sogenannte passi-
ve massnahmen umgesetzt. unter diese Kategorie gehören Lärmschutzwände und schall-
schutzfenster bei den betroffenen gebäuden.

Quartiernetz

Entlang den strassen des Quartiernetzes sind die immissionsgrenzwerte eingehalten. auf 
dem Quartiernetz im gebiet EsP wankdorf gilt heute überwiegend Tempo 30 (ausnahme 
z.B. wankdorffeldstrasse). die Tellstrasse ist für den durchgangsverkehr gesperrt worden 
(Poller). Trotz der durch das neue Verkehrsregime bedingten Verkehrszunahme von knapp 
30% auf der mingerstrasse ist dort der grenzwert immer noch eingehalten.

Übergangsnetz

im erweiterten Perimeter des EsP wankdorf ist der abschnitt moserstrasse – Breitenrain-
platz mit passiven massnahmen saniert worden (schallschutzfenster). in Bereichen der 
Rodtmattstrasse und der stauffacherstrasse gibt es noch Überschreitungen des immis-
sionsgrenzwertes. mögliche Lösungen für diese achsen sind im Teilverkehrsplan miV für 
den stadtteil V thematisiert. umgesetzt ist die im TVP V erwähnte massnahme Tempo30 
auf dem Viktoriarain.

Basisnetz

die Viktoriastrasse und die Laubeggstrasse sind im Rahmen der umsetzung der mehr-
jahrespläne inzwischen saniert worden (schallschutzfenster). an der weniger belasteten 
winkelriedstrasse ist die sanierung noch nicht terminiert. 

die nachstehende abbildung zeigt die Lärmbelastung im EsP wankdorf. für die Beurtei-
lung der Lärmempfindlichkeit wird der effektive Gebäudeabstand zur Strasse sowie die 
Nutzung der Gebäude (Wohnen, Büro, lärmunempfindlich) berücksichtigt. Zu erkennen 
ist, dass gegenüber der nullerhebung 2008, die Lärmbelastung entlang vieler strassen-
abschnitte reduziert werden konnte. so wird der igw-Tageswert beispielsweise auf der 
winkelriedstrasse und dem schermenweg neu eingehalten.
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Abbildung 17: Übersichtsplan Lärmbelastung 
mit Veränderung ggü. 2008
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8.1.3 Modal Split

Ein wichtiges Element des monitorings ist die periodische Überprüfung der modal split-
Entwicklung im Perimeter des EsP wankdorf. die Projektorganisation EsP wankdorf hat 
interface Politikstudien forschung Beratung in Luzern beauftragt, ein Erhebungskonzept 
sowie im Rahmen des monitorings die nullerhebung 2008 und Ersterhebung 2013 durch-
zuführen und auszuwerten. die detaillierten Ergebnisse sind in einem separaten Bericht 
festgehalten. im folgenden sind die Kernaussagen zusammengefasst. 

die untersuchung erfolgte durch schriftliche und mündliche Befragungen von arbeitneh-
menden (schriftlich, n=1‘366), schülerinnen/schüler und studierenden (Kurzinterviews, 
n=575), Besucherinnen/Besuchern bzw. Kundinnen/Kunden (Kurzinterviews, n=1‘568) so-
wie der wohnbevölkerung (schriftlich, n=535). 

der ermittelte modal split bezieht sich auf den Ziel-/ Quell- und Binnen-Personenverkehr 
an einem werktag. der durchgangsverkehr sowie der güterverkehr wurden auftragsge-
mäss nicht berücksichtigt. die Bezugsgrösse sind die wege. Beim wegekonzept muss je-
der erhobene weg einem Hauptverkehrsmittel zugeordnet werden. die einzelnen Etappen 
wurden nicht erhoben (für die verkehrliche Entwicklung ausserhalb des EsP-Perimeters 
siehe Kap. 9).  

Verkehrsmittelwahl für den Arbeitsweg

Als häufigstes Verkehrsmittel für den Weg zur Arbeit wurde von den befragten Arbeitneh-
menden das auto (inklusive motorrad) genannt (rund 43 Prozent). gut ein Viertel wählte 
die Bahn und je ein achtel den Bus/das Tram beziehungsweise das Velo (inklusive mofa/E-
Bike). für den arbeitsweg in den EsP-wankdorf-Perimeter wurden 2013 somit mehrheit-
lich (57.1%) Verkehrsmittel des „umweltverbundes“ (ÖV, Velo, zu fuss) gewählt.

gegenüber der Erhebung 2008 hat sich der Bahnanteil an den arbeitswegen erhöht und 
der anteil des miV hat sich reduziert. damit stieg der anteil der mit Verkehrsmitteln des 
sogenannten „umweltverbundes“ (ÖV und Langsamverkehr) zurückgelegten arbeitswege 
im EsP-wankdorf-Perimeter zwischen 2008 und 2013 von 51.0 Prozent auf 57.1 Prozent.

2013: n=1332; 2008: n=1583
Abbildung 18: Modal Split Arbeitsweg 2013 (ohne Durchgangsverkehr) 

mit Vergleich ggü. 2008
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Verkehrsmittelwahl für den Ausbildungsweg

Erwartungsgemäss unterscheidet sich die Verkehrsmittelwahl für den ausbildungsweg der 
schüler/studierenden stark von demjenigen für den arbeitsweg der arbeitnehmenden. 

sechs von sieben befragten schülern/studierenden nannten die Bahn oder den Bus/das 
Tram als Hauptverkehrsmittel für den weg zum ausbildungsort im EsP-wankdorf-Perime-
ter. drittwichtigstes Verkehrsmittel ist das auto/motorrad.

die unterschiede in der Verkehrsmittelwahl von 2008 und 2013 bei den ausbildungswegen 
sind relativ gering und nur knapp grösser als deren statistischen fehlerbereiche. Es lässt 
sich eine leichte Verschiebung zu mehr Bahnfahrten und mehr autofahrten bei der wahl 
des Hauptverkehrsmittels erkennen. in gleichem ausmass ging der anteil der fahrten mit 
Bus oder Tram zurück. dies kann mit einer steigenden Bedeutung des Bahnhofs wank-
dorf, welcher sich in unmittelbarer Nähe der befragten Ausbildungsstandorte befindet, in-
terpretiert werden.

Verkehrsmittelwahl der Wohnbevölkerung

Der Modal Split der häufigsten Wege der Wohnbevölkerung im ESP-Wankdorf-Perimeter 
zeigt ein relativ ausgeglichenes Bild. Bus und Tram werden für jeden dritten weg als Haupt-
verkehrsmittel der wohnbevölkerung benutzt. für jeden vierten weg nutzen die Befragten 
das auto/motorrad und jeder fünfte weg wird mit dem Velo/mofa als Hauptverkehrsmittel 
zurückgelegt. die anteile der Bahn und der fusswege betragen je rund zehn Prozent.

Ein Erklärungsansatz dieser Verkehrsmittelwahl besteht in dem typisch städtischen Kon-
text mit hohen anteilen autoloser Haushalte und zahlreichen innerstädtischen sowie kur-
zen wegen.

2013: n=570; 2008: n=385
Abbildung 19: Modal Split Ausbildungsweg 2013 (ohne Durchgangsverkehr) 

mit Vergleich ggü. 2008

2013: n=533; 2008: n=474

Abbildung 20: Modal Split Wohnbevölkerung 2013 (ohne Durchgangsverkehr) 
mit Vergleich ggü. 2008
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im Vergleich mit der modal split-Erhebung 2008 war die wohnbevölkerung im EsP-wank-
dorf-Perimeter 2013 häufiger mit Bus und Tram und seltener mit dem Auto/Motorrad un-
terwegs.  damit stieg der anteil der Verkehrsmittel des umweltverbunds an den befragten 
fahrten der wohnbevölkerung im EsP-wankdorf-Perimeter um rund vier Prozent.  
die Reduktion des Langsamverkehrsanteils (2008: 33.7%, 2013: 30.4%) bewegt sich noch 
knapp im Rahmen des fehlerbereichs und darf deshalb nur als leichte Tendenz interpre-
tiert werden.

Verkehrsmittelwahl der Besucher/Kunden

wie bei den arbeitnehmenden verzeichneten 2013 die miV-Benutzenden mit gut 50 Pro-
zent den höchsten anteil an den wegen der befragten Besucher/Kunden im EsP-wank-
dorf-Perimeter. Jede vierte fahrt dieser akteurgruppe wurde mit dem ÖV beziehungsweise 
mit Langsamverkehrsmitteln unternommen.  
der Vorher-nachher-Vergleich des modal splits der Besucher/Kunden zeigt markante Ver-
änderungen: 2013 blieb nur der anteil der Velo-/mofawege praktisch unverändert. der an-
teil der miV-wege sank um rund 14 Prozent. die anteile der wege mit der Bahn, mit dem 
Bus/dem Tram und zu fuss stiegen dem gegenüber um je rund plus fünf Prozent.

die Zunahme kann in einen Zusammenhang mit dem verbesserten, attraktiven ÖV-ange-
bot (s-Bahn, Tram) und einer Zunahme lokaler Kunden (inkl. arbeitnehmende und schüler/
studierende mit arbeits-/ausbildungsort im EsP-wankdorf-Perimeter) gesetzt werden.

Verkehrsmittelwahl alle Zielgruppen ESP

der gesamt-modal split wird durch die Verkehrsmittel des umweltverbunds bestimmt, wel-
che zusammen 57.7 Prozent der erhobenen und auf den gesamtperimeter hochgerechne-
ten wege ausmachen. der anteil der öffentlichen Verkehrsmittel beträgt  36.3 Prozent, und 
derjenige der Verkehrsmittel des Langsamverkehrs 21.4 Prozent. den höchsten Einzelan-
teil eines Verkehrsmittels im Perimeter des EsP wankdorf weist der miV mit 42.3 Prozent 
auf.  
die unterschiede zwischen 2008 und 2013 der einzelnen Verkehrsmittelanteile an allen 
erhobenen und auf den gesamten EsP-wankdorf-Perimeter hochgerechneten wegen sind 
aus der darstellung ersichtlich. der anteil der miV-wege hat seit 2008 um knapp sieben 
Prozent abgenommen, während vor allem der ÖV-anteil gestiegen ist (um knapp fünf Pro-
zent). der Langsamverkehrsanteil nahm in dieser Periode ebenfalls um rund zwei Prozent 
zu.

2013: n=1’568; 2008: n=834

Abbildung 21: Modal Split Besucher/Kunden 2013 (ohne Durchgangsverkehr) 
mit Vergleich ggü. 2008
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2013: n=4‘003 befragte Personen (2008: 3‘382); 2013: 529‘581 hochgerechnete Wege pro Woche (2008: 471‘041)

Abbildung 22: Modal Split alle Zielgruppen 2013 (ohne Durchgangsverkehr) 
mit Vergleich ggü. 2008

8.1.4 Ergebnisse Befragung Zufriedenheit Verkehrssituation

im Zusammenhang mit der Befragung zum mobilitätsverhalten wurde den arbeitnehmen-
den und der wohnbevölkerung zusätzliche fragen zur Zufriedenheit mit der Verkehrs- 
situation vorgelegt. 

Zufriedenheit mit der Verkehrssituation am Arbeitsort

die Ergebnisse zeigen allgemein eine gute Zufriedenheit mit der heutigen Verkehrssi-
tuation. Besonders gilt dies für die gruppe der miV-Pendler für den arbeitsweg, bei der 
sieben von acht Befragten eher beziehungsweise voll und ganz der aussage nach guter 
Erreichbarkeit zustimmen sowie für die Velopendler (rund 90 Prozent Zustimmung). die 
autopendler bewerten die Erreichbarkeit des arbeitsplatzes mit dem Velo und zu fuss 
deutlich schlechter als alle Befragten zusammen. Jeweils rund 40 Prozent der autopendler 
beurteilen die Erreichbarkeit ihres arbeitsorts mit dem Velo beziehungsweise zu fuss/mit 
dem ÖV positiv. dies kann als noch vorhandenes Verlagerungspotenzial beurteilt werden.

Frage: „Sind Sie zufrieden mit der Verkehrssituation an Ihrem Arbeitsort?“

Abbildung 23: Zufriedenheit mit Verkehrssituation am Arbeitsort 2013
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neun von zehn arbeitnehmenden mit dem Hauptverkehrsmittel Velo/mofa für den arbeits-
weg waren eher beziehungsweise voll und ganz zufrieden damit, wie sie ihren arbeitsort 
mit dem Velo erreichen konnten. Bei den arbeitnehmenden mit Hauptverkehrsmittel zu 
fuss oder mit dem ÖV betrug der anteil der eher beziehungsweise voll und ganz mit der 
Erreichbarkeit zu fuss und mit ÖV zufriedenen Personen 78 Prozent. 

Ein Vergleich der antworten von 2008 mit denjenigen von 2013 zeigt eine leichte Erhöhung 
der skalenmittelwerte um 0.1 bis 0.3 skalenpunkte (skala 1 bis 4). die deutlichsten Ver-
besserungen zeigen sich bei den beiden aussagen „ich bin zufrieden damit, wie ich mei-
nen arbeitsort mit dem auto erreichen kann“ (+0.3 Punkte, nur Personen mit dem auto als 
Hauptverkehrsmittel) und „ich bin zufrieden damit, wie ich meinen arbeitsort zu fuss und 
mit dem ÖV erreichen kann“ (+0.3 skalenpunkte, alle Befragten). des weiteren äusserten 
sich vier von fünf befragten autopendlern zufrieden mit der Parkplatzsituation an ihrem 
arbeitsort.   
der anteil der befragten arbeitnehmenden, welche sich unzufrieden („stimme gar nicht 
zu“/„stimme eher nicht zu“) mit dem arbeitsweg geäussert haben, nahm je nach befragtem 
Verkehrsmittel zwischen 2008 und 2013 um rund fünf bis zehn Prozentpunkte ab. gleich-
zeitig stieg der anteil sehr zufriedener Personen („stimme voll und ganz zu“) um fünf bis 
14 Prozentpunkte. 

die deutlichsten Veränderungen bei der Zufriedenheit mit der Erreichbarkeit des arbeits-
platzes ergaben sich zwischen 2008 und 2013:

 - anteil eher beziehungsweise voll und ganz zufriedener autopendler: plus 14 Prozent.
 - weg mit dem Velo/mofa zur arbeit (alle Befragten): der anteil eher beziehungsweise voll 

und ganz mit der Velo-Erreichbarkeit zufriedener Personen nahm um neun Prozent zu.
 - weg mit dem Velo/mofa zur arbeit der Velo/mofa-Pendler: Zunahme des anteils eher 

beziehungsweise voll und ganz mit der Velo-Erreichbarkeit zufriedener Personen um 
neun Prozent. 

Zufriedenheit mit der Verkehrssituation am Wohnort

die befragte wohnbevölkerung äusserte sich 2013 insgesamt sehr zufrieden mit der Ver-
kehrssituation an ihrem wohnort (skalenmittelwerte zwischen 3.0 und 3.6 auf einer skala 
von 1 bis 4). 

Frage: „Sind Sie zufrieden mit der Verkehrssituation an Ihrem Wohnort?“

Abbildung 24: Zufriedenheit mit Verkehrssituation am Wohnort 2013
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die Befragten äusserten eine sehr hohe Zufriedenheit mit der Erreichbarkeit des eigenen 
wohnorts im EsP-wankdorf-Perimeter (rund neun von zehn antwortenden). der anteil der 
wohnbevölkerung, welche mit der Parkplatzsituation zufrieden ist, beträgt rund 70 Prozent. 
wir interpretieren dies als hohe Zufriedenheit mit einem im städtischen Raum oftmals um-
strittenen Thema.

werden die antworten 2008 mit denjenigen von 2013 verglichen, so zeigt sich bei drei der 
vier Items (Erreichbarkeit Auto, Parkplatz finden, Erreichbarkeit Velo) eine leichte Verbes-
serung der skalenmittelwerte um 0.1 bis 0.2 Punkte (skala 1 bis 4).  der anteil eher bezie-
hungsweise voll und ganz zufriedener Befragten nahm bei diesen drei fragen zwischen 
2008 und 2013 um rund vier bis sieben Prozentpunkte zu. der mittelwert bei der frage 
nach der Zufriedenheit mit der Erreichbarkeit „zu fuss und mit ÖV“ blieb unverändert. 
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8.2 Controlling

Luft und Lärm

sowohl die Luft- wie auch die Lärmbelastung haben fast im gesamten EsP-Perimeter teil-
weise deutlich abgenommen. 

direkt an den Hauptverkehrsachsen sind die nO2-Belastungsgrenzwerte  noch überschrit-
ten. nur wenige meter abseit sind sie jedoch eingehalten. der Trend lässt eine weitere 
Reduktion der Belastungswerte erwarten.

die Lärmgrenzwerte sind nur noch auf wenigen abschnitten nicht eingehalten. Betroffen 
sind die Rodtmattstrasse, die stauffacherstrasse und der östliche schermenweg; dies sind 
strassenabschnitte des Übergangsnetzes, auf welchen gemäss Richtplan EsP wankdorf 
Tempo 30 einzuführen ist (siehe Tabelle 12). die umsetzung dieser massnahmen sind als 
Pendenz noch offen und tragen zu einer Reduzierung der Lärmbelastung bei.

auf dem Basisnetz wurden im Zusammenhang mit dem umbau des wankdorfplatzes, der 
Verlängerung der Tramlinie 9 auf der Papiermühlestrasse und dem Verkehrsmanagement 
wichtige Beiträge zur lokalen Verträglichkeit geleistet (nr. 8.1 - 8.3). die Lärmbelastung 
liegt nur noch auf der Bolligenstrasse im Bereich waldau über dem grenzwert.  

Nr. Vorgabe Richtplan Controlling

8. Beiträge an die sanierung der bestehenden situation:

8.1 neue Verkehrsführung: 
 - wankdorfplatz inkl. anschlüsse stauffacherstrasse und umbau autobahnan-

schlüsse
 - Entlastung Papiermühlestrasse - umleitung mingerstrasse - Bolligenstrasse

realisiert

erfolgt

8.2 Verstetigung auf dem strassenabschnitten: 
 - winkelriedstrasse (abschnitt stauffacherstrasse - wankdorfplatz)
 - Papiermühlestrasse (abschnitt guisanplatz - worblaufenstrasse)

erfolgt
erfolgt

8.3 dosierung auf verschiedenen strassen erfolgt

8.4 flächendeckend Tempo 30-Zonen auf dem Übergangs- und Quartiernetz offen

8.5 nachtsperren für den miV werden im Rahmen des Teilverkehrsplans miV 
(stadtteil V) geprüft

offen

Tabelle 12: Controlling Richtplanvorgaben lokale Verträglichkeit

Modal Split

der miV-anteil unter allen Benutzergruppen hat im EsP wankdorf klar abgenommen (von 
ca. 49 % auf ca. 42 %). die Entwicklung bei den arbeitspendlern, auf welche sich die 
Zielvorgabe des EsP wankdorf bezieht, erfolgte praktisch identisch. der miV-anteil sank 
von ca. 49 % auf ca. 43 %. damit konnte in nur fünf Jahren ein relativ grosser schritt in 
Richtung der Zielvorgabe von 35 % miV-anteil gemacht werden.

Von den miV-arbeitspendlern wird die Erreichbarkeit des arbeitsorts mit dem Velo bzw. zu 
fuss und dem ÖV von über 40 % positiv bewertet. dies zeigt, dass das Verlagerungspo-
tenzial noch nicht ausgeschöpft ist.   
die Verlagerung der Verkehrsanteile erfolgte in erster Linie vom miV zum ÖV, wobei die 
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Bahn stärker zulegte als die städtischen Verkehrsträger Tram und Bus. Beim Langsamver-
kehr hat sich der anteil des fussverkehrs leicht erhöht, wobei der Veloverkehr praktisch 
konstant blieb.

im Kunden- und Besucherverkehr liegt der miV-anteil im Vergleich zu den anderen Benut-
zergruppen klar am höchsten. Erfreulich ist die feststellung, dass sich hier der miV-anteil 
am stärksten reduziert hat - von ca. 65 % auf ca. 51 %.  
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9 Entwicklung ausserhalb Perimeter
die Betrachtungen des monitorings und Controllings beschränken sich primär auf den 
Raum des EsP wankdorf. damit eine gesamtheitliche Betrachtung durchgeführt werden 
kann, sind nachfolgend einige daten ausserhalb des Perimeters dargestellt. 

Entwicklung Einwohner und Arbeitsplätze

Über das gesamte stadtgebiet Bern hinweg betrachtet, betrug das wachstum der arbeits-
platzzahlen 1.5%* und war damit deutlich niedriger als der anstieg der Einwohnerzahl 
(7.2%). Eine ähnliche Tendenz ist in Ostermundigen festzustellen. in der gemeinde itti-
gen nahm hingegen die Beschäftigtenzahl mit +7.6% stärker zu als die Einwohnerzahl mit 
+3.1%.

Einwohner (2013) Arbeitsplätze (2011)

Bern 137‘600 +7.2% 182‘500* +1.5%*

ittigen 11‘200 +3.1% 7‘400 +7.6%

Ostermundigen 16‘200 +6.2% 6‘400 +2.9%

Total 165‘000 +6.8% 196‘300 +1.7%

ESP Wankdorf 2‘900 +11.5% 20‘300*

Tabelle 13: Einwicklung der Einwohner und Arbeitsplatzzahlen der umliegenden Gemeinden 
Veränderungen in Prozent ggü. dem Monitoring 2008

* Es ist zu beachten, dass für die Betriebszählung 2011 ein neues Erfassungssystem angewandt wurde. Vergli-
chen mit den Ergebnissen aus der Periode 2005-2008, sind die Zahlen deutlich höher. neu wurden überwiegend 
kleine und kleinste unternehmen sowie zahlreiche nur geringfügig Beschäftigte zusätzlich erfasst. das Bsf hat 
mit Hilfe eines schätzmodells eine Rückrechnung vorgenommen. gemäss dieser, betrug 2008 die arbeitsplatz-
zahl in der stadt Bern 179‘900 (statt 148‘100) und stieg auf 182‘500 Beschäftigte im Jahr 2011 an; dies bedeutet 
eine Zunahme um 1.5% über das gesamte stadtgebiet. für den Teilbereich EsP wankdorf liegt keine separate 

Rückrechnung vor.
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Entwicklung Verkehrsbelastung

die Entwicklung der Verkehrsbelastung der messstellen des Kantons Bern und des Bun-
desamts für strassen asTRa zeigen kein eindeutiges Bild. auch ausserhalb des Raums 
wankdorf hat die Verkehrsbelastung in den letzten fünf Jahren teilweise abgenommen. 
deutlich zugenommen hat die Verkehrsmenge hingegen auf der Tiefenaustrasse (Quer-
schnitte BE 012 und BE 098). dies dürfte auf die Eröffnung des neufeldtunnels als au-
tobahnzubringer zurückzuführen sein. möglicherweise wurde dadurch der autobahnan-
schluss wankdorf entlastet. 

im Vergleich zur Entwicklung ausserhalb des EsP-Perimeters, handelt es sich beim EsP-
wankdorf um einen sehr dynamischen Raum mit einer starken Entwicklung in den letzten 
Jahren. umso positiver ist die gesamtsituation im EsP wankdorf mit einer Reduktion der 
Verkehrsmengen zu bewerten.   
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mit Veränderung ggü. 2008
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10 Fazit

Verkehrsinfrastruktur: Ausbau und Weiterentwicklung

die Periode des monitorings und Controllings zwischen 2008 und 2013 war geprägt von 
einem ausbau und einer weiterentwicklung der Verkehrsinfrastruktur; vor allem der stras-
senverkehrsinfrastruktur. dabei stand die verträgliche abwicklung des Verkehrs stark im 
Vordergrund. neben dem miV sollte sie auch Verbesserungen für den ÖV und den Lang-
samverkehr mit sich bringen.

das ÖV-netz wurde weiterentwickelt und die Verknüpfung der einzelnen Linien innerhalb 
des Raumes wankdorf klar optimiert. Voraussetzung dazu schaffte die Verlängerung der 
Tramlinie 9 zum Bahnhof wankdorf.

die Langsamverkehrsinfrastruktur abseits der Hauptachsen wurde hingegen kaum weiter-
entwickelt. die wege abseits der Hauptachsen fügen sich (noch) nicht zu einem zusam-
menhängenden, attraktiven netz zusammen. 

Nutzungen: Entwicklungsschub absehbar 

der EsP wankdorf verfügt über grosse flächenpotenziale für arbeitsnutzungen. Von die-
sem Richtplanpotenzial wurde in den letzten fünf Jahren knapp 12 % realisiert. Bis zum 
nächsten monitoring und Controlling ist eine deutlich stärkeren Entwicklung absehbar. wei-
tere 26 % des flächenpotenzials sind bereits bewilligt oder stehen sogar schon kurz vor 
der fertigstellung. für die nächste Periode des monitorings und Controllings ist demnach 
mit einer deutlich stärkeren Entwicklung zu rechnen.

im Vergleich zu den arbeitsnutzungen ist das Potenzial an wohnungsnutzungen eher be-
scheiden (ca. 1/4 davon). in den Jahren 2008 bis 2013 wurden aber bereits ca. 1/3 des 
Potenzials realisiert. Ein weiteres drittel ist bereits bewilligt.

Den Vorhaben ging in der Regel ein qualifiziertes Verfahren voraus, das eine gute städte-
bauliche Qualität garantieren soll.

Mobilitätsverhalten / Modalsplit: Schritt in Richtung Zielerreichung

angesichts der Entwicklung an Einwohnern und arbeitsplätzen hat sich der modal split 
sehr stark verändert. die Verschiebung von ca. 7 % von miV zu ÖV und LV (von 49 % auf 
42 % miV-anteil) kann nur in einem geringen mass auf ein anderes mobilitätsverhalten der 
neunutzenden zurückgeführt werden. Es hat also tatsächlich eine Verlagerung in der Ver-
kehrsmittelwahl stattgefunden. diese folgerung wird auch durch den umstand gestützt, 
dass die miV-Verkehrsbelastung nicht nur relativ sondern auch absolut abgenommen hat.

diese Entwicklung ist vielversprechend und ein grosser schritt in Richtung der Zielerrei-
chung eines maximalen miV-anteils von 35 % im gesamten EsP-Perimeter. die massnah-
men im Raum wankdorf wirkung haben die gewünschte wirkung erzielt.

die abnahme des miV-anteils wurde weitgehend durch den ÖV aufgefangen. der fuss-
verkehrsanteil hat nur leicht zugenommen. der Veloverkehrsanteil blieb etwa konstant. die 
umfrage bei den arbeitnehmenden hat jedoch gezeigt, dass auch hier noch Verlagerungs-
potenzial vorhanden ist. 
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Umweltbelastung: Trendwende eingeleitet

mit der abnahme des miV-Verkehrsaufkommens hat sich auch die umweltsituation (Luft- 
und Lärmbelastung) verbessert. die Lärmbelastung ist nur noch an wenigen standorten 
über dem grenzwert. Bei der Luftbelastung ist die Trendwende eingeleitet, wenngleich die 
messerte direkt an den Hauptachsen noch über dem grenzwert liegen. 

Parkierung Grossanlässe: wenig Bewegung

der Verkehrsablauf und die Parkierung bei grossveranstaltungen funktioniert in der Regel 
gut. Beschwerden aus den umliegenden Quartieren gab es im Erhebungszeitraum keine.

im Bezug auf eine Optimierung der Parkierungsituation hat sich in den letzten fünf Jahren 
wenig bewegt. Ersatzstandorte für die Parkplätze, insbesondere für jene auf der Kleinen 
allmend, konnten keine gefunden werden.
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11 Ausblick Controlling 2018
gemäss Richtplan ist alle 5 Jahre ein Controlling vorgesehen. im zweiten Controlling, dass 
im Jahr 2018 durchgeführt wird, wird erneut untersucht, was gemäss Richtplan umgesetzt 
wurde (umsetzungskontrolle) und wie die massnahmen wirken (wirkungskontrolle). die 
umsetzungskontrolle liefert angaben, ob und wie die massnahmen umgesetzt wurden. 
die wirkungskontrolle zeigt auf, ob die massnahmen die beabsichtigte wirkung gezeigt 
haben: wie wurden die geplanten Zustandsänderungen (wirkungsziel) erreicht und in wel-
chem ausmass (qualitative und quantitative wirksamkeit). die analyse soll zeigen, ob die 
gesetzten Ziele erreicht wurden und ob eine anpassung der Zielsetzung bzw. der mass-
nahmen in den einzelnen Themengruppen erfolgen muss. 

im vorliegenden Controlling 2013 konnten Trends wie z.B. die Veränderung des mobilitäts-
verhaltens aufgezeigt werden. das Controlling 2018 wird zeigen, ob und wenn ja, welche 
der nun festgestellten Trends sich bestätigen. 

auf Basis des Controllings 2013 ist zu diskutieren, ob steuerungsmassnahmen ergriffen 
werden sollen. das zweite Controlling (2018) bildet die grundlage für eine Lagebeurteilung 
des Richtplans.
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12 Anhang

Abkürzungsverzeichnis
aHOP  arbeitshilfe für Ortsplanungsrevisionen

aöV   amt für öffentlichen Verkehr Kanton Bern

asP   abendspitze

BBd   Bau- und Bodendatei

BGF   Bruttogeschossfläche

BLs   BLs Lötschbergbahn ag

dTV   durchschnittlicher Tagesverkehr

EsP   Kantonaler Entwicklungsschwerpunkt

gPs   global Positioning system

HLs   Hochleistungsstrasse

igw   immissionsgrenzwert

Lsa   Lichtsignalanlage

LV   Langsamverkehr (fuss- und Veloverkehr)

miV   motorisierter individualverkehr

msP   morgenspitze

OiK ii   Oberingenieur Kreis ii, Tiefbauamt Kanton Bern

ÖV   Öffentlicher Verkehr

PaRas  Parkplatzstatistik der stadt Bern

PP   Parkplatz

RBs   Regionalverkehr Bern-solothurn

TBa   Tiefbauamt

ueO   Überbauungsordnung

Vm   Verkehrssystemmanagement

ZPP   Zone mit Planungspflicht
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